
Als im VEB Textil­
service Bad Lausick 
eine Betriebspartei­
organisation ge­
gründet wurde, ge­
hörte Brigadeleite­
rin Hannelore Feng- 
ler (I.) zu den ersten, 
die in die SED auf­
genommen werden 
konnten. Heute ist 
sie Parteisekretär 
des Betriebes. Un­
ser Foto zeigt sie mit 
der ebenfalls noch 
jungen Genossin 
Doris Böhme.
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ständige Hilfe gerade für solche Parteikollektive 
die andere, nicht minder wichtige Seite der Er­
höhung des Parteieinflusses und der Stärkung 
der Kampfkraft der neugegründeten Grund­
organisationen. Das beachten wir in der tägli­
chen Arbeit. Sekretariats- und Kreisleitungs­
mitglieder sowie Mitarbeiter des Parteiappara­
tes halten ständig Kontakt zu den Mitgliedern 
dieser BPO. Sie helfen vor allem den Parteilei­
tungen bei der Vorbereitung der Mitgliederver­
sammlungen, nehmen an ihnen teil und treten 
dort auf.
Wir unterstützen diese Leitungen auch bei der 
Auswahl geeigneter Propagandisten, damit das 
Parteilehrjahr in guter Qualität durchgeführt 
wird. Verstärkt wurde diese Unterstützung bei 
den diesjährigen Parteiwahlen. Genossen mit 
noch geringer Parteierfahrung erhielten Hilfe 
bei der Erarbeitung des Rechenschaftsberichtes

und eines konkreten Kampf Programms. Durch 
unsere Teilnahme an Diskussionsrunden, Er­
fahrungsaustauschen und Foren stärken wir die 
Argumentationsfähigkeit der Leitungsmitglie­
der bei der Erläuterung von Grundfragen der 
Innen- und Außenpolitik unserer Partei. 
Während es heute in jeder LPG, jedem Land­
wirtschaftsbetrieb unseres Kreises eine Grund­
organisation gibt, sind allerdings in sechs kleine­
ren Betrieben noch BPO zu bilden. In Auswer­
tung der 3. Tagung des ZK und der Rede Erich 
Hpneckers vor den 1. Sekretären der Kreisleitun­
gen erarbeitete unser Sekretariat dazu eine neue 
Führungskonzeption. Sie enthält konkrete Ziele, 
wann, wo und mit welchen Kräften in diesen 
Betrieben Kandidatengruppen und schließlich 
Grundorganisationen zu schaffen sind.

Rol f  Mül le r
1. Sekretär der Kreisleitung Geithain der SED

Leserbriefe
sierer seiner Grundeinheit der DSF 
hat er Kontakt zu jedem Mitglied. 
Er sorgt dafür, daß der Vorstand 
der Gesellschaft für Deutsch-So­
wjetische Freundschaft interes­
sante Veranstaltungen im Hoch­
haus organisiert, die den Bedürf­
nissen und Erfordernissen der Be­
wohner entsprechen. Die älteren 
Bürger treffen sich gerne in ihrem 
Kulturraum zu politischen Gesprä­
chen, zu Vorträgen, Foren und Dia- 
Ton-Vorträgen, holen sich zwi­
schenzeitlich Bücher aus der eige­
nen Bücherei, diskutieren Filme 
und pflegen den Erfahrungsaus­
tausch.

In den vergangenen anderthalb 
Jahren gab es,schon viele erlebnis­
reichen Veranstaltungen, die Wis­
sen vermittelten und zum Ge­
dankenaustausch anregten. Auf 
dem Programm der DSF-Grund- 
einheit zum „Fest der Freund­
schaft“ stand zum Beispiel ein 
Forum mit einem leitenden Genos­
sen des Strumpfkombinates Esda 
Thalheim. Er sprach über Partner­
schaftsbeziehungen zu sowjeti­
schen Strumpfbetrieben. An die­
sem Forum nahmen fünf sowjeti­
sche Bestarbeiter aus Riga teil, die 
zum Arbeiteraustausch hier weil­
ten. Schon jetzt freuen sich die Mit­

glieder der DSF-Grundeinheit auf 
den Auftritt des sowjetischen En­
sembles Nohra aus Weimar am 22. 
Juni 1982.
Vieles gäbe es über beide Genossen 
und die rührige Arbeit der DSF- 
Grundeinheit in diesem Hochhaus 
zu berichten. Für den Kreisvor­
stand der DSF Stollberg sind diese 
beiden wie viele andere Genossen 
und Freunde unentbehrliche 
Propagandisten und Agitatoren der 
deutsch-sowjetischen Freund­
schaft. _ . . ,Fr i t z  Knabe

Kreissekretär der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 

Stollberg
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